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Vierteljährlicher Abonnements Preis
ür Halle und unſere unmitselbaren

bnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur

222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der9 genommen:v Buchhandlung von Kirchner und

90 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus Ne. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
WNo. 173. Halle, Donnerstag den 28. Juli 1842.

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juli. Se. Excellenz der General-Lieute-

nant, Kommandant von Berlin und Chef der Landgendarmerie,
von Colomb, iſt von Gruneberg hier angekommen.

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter, Graf von
Alvensleben, iſt nach Schleſien, und Se. Excellenz der
General der Jnfanterie, Gouverneur von Berlin und Praſident
des Staatsraths, Freiherr von Muüffling, nach Erfurt von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 25. Juli. Nachſtehendes iſt das in der Ge
ſetz Sammlung enthaltene Allerhoöchſte Reglement uüber das
Verfahren bei den ſtändiſchen Wahlen: „Wir Friedrich
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen c. c.
verordnen zur Beförderung eines gleichmäßigen Verfahrens bei
den ſtändiſchen Wahlen, nach eingeholtem Gutachten Unſerer
getreuen Stande ſammtlicher Provinzen, was folgt: F. 1. Die
Wahl jedes Landtags Abgeordneten und jedes Stellvertreters
erfolgt in einer beſonderen Wahlhandlung. H. 2. Wenn die fur
die verſchiedenen Stande gebildeten Wahlbezirke oder einzelne
Städte mehrere Abgeordnete und Stellvertreter zu wahlen ha
ben, ſo wird, um deren Reihenfolge unzweifelhaft feſtzuſtellen,
jede einzelne Wahlhandlung ausdrücklich auf die Wahl des er
ſten, zweiten u. ſ. w. Abgeordneten, beziehungsweiſe erſten,
zweiten u. ſ. w. Stellvertreters, gerichtet. 3. Ein Stellver-
treter, der in der Reihefolge eine Stelle einnimmt, welche hin
ter der zur Zeit erledigten ſteht, iſt zu der letzteren wählbar und
ſfindet, wenn er fur dieſelbe gewählt wird und die auf ihn ge-
fallene Wahl annimmt, eine anderweitige Wahl in Beziehung
auf die von ihm zuvor eingenommene Stelle ſtatt. F. 4. Alle
Wahlen erfolgen durch abſolute Stimmenmehrheit in der Art,
daß der Gewahlte mehr als die Hälfte der Stimmen der erſchie-
nenen Wahler, oder zwar nur die Haälfte, aber darunter die
Stimme des nach den Lebensjahren älteſten Mitgliedes
der Wahl Verſammlung erhalten haben muß. Befindet ſich in
deß das älteſte Mitglied unter denen, welche gleiche Stimme er
halten haben, ſo entſcheidet die Stimme des nachſtälteſten bei
der Entſcheidung nicht perſönlich betheiligten Wählers. H. 5.
Finden ſich die Stimmen zwiſchen Mehreren in der Art getheilt,
daß ſich fur keinen derſelben eine abſolute Mehrheit ausgeſpro

ſchen hat, ſo ſind diejenigen beiden Perſonen, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl zu bringen.

6. Sind die Stimmen zwiſchen Dreien oder Mehreren gleich
getheilt, ſo findet eine Vorwahl unter ihnen ſtatt, um diejeni-
gen beiden e zu beſtimmen, welche auf die engere Wahl
zu bringen ſind. Ergiebt die zweite Abſtimmung kein anderes
Reſultat als die erſte, ſo iſt die Wahl nochmals zu wiederholen,
und wenn auch dann noch die Stimmen in derſelben Weiſe ge-
theilt bleiben, ſo ſind von denen, welche die gleiche Stimmen-
zahl erhalten haben, die beiden den Lebensjahren nach Aelte-
ſten auf die engere Wahl zu bringen. F. 7. Jſt zwar fur Einen
die relative Stimmenmehrheit vorhanden haben aber nachſt
ihm mehrere andere eine gleiche Stimmenzahl erhalten, ſo iſt
durch eine weitere Vorwahl nach dem im F. 6. vorgeſchriebenen
Verfahren feſtzuſtellen, welcher von ihnen mit jenem auf die en-
gere Wahl gebracht werden ſoll. F. 8. Bei allen Vorwahlen,
welche nur zu dem Zweck geſchehen, um die beiden Perſonen zu
ermitteln, welche auf die engere Wahl zu bringen ſind, ent-
ſcheidet die relative Stimmenmehrheit. 9. Die auf eine en
gere Wahl gebrachten Perſonen haben ſich des Mitſtimmens bei
derſelben zu enthalten. F. 10. Die Wahlſtimmen werden mit-
telſt verdeckter Stimmzettel abgegeben, wobei jederzeit die bei
den jungſten Mitglieder die Stimmzettel einſammeln, welche ſie
demnächſt gemeinſchaftlich mit dem Wahl Kommiſſarius zu er
öffnen haben. F. 11. Jm Wahl-Termin, zu welchem die Wahl
berechtigten mindeſtens 14 Tage zuvor einberufen ſind, legt der
Wahl Kommiſſarius den Anweſenden zuvorderſt die Beſcheini-
gungen über die Jnſinuation der Einladungen vor, und wird,
daß dies geſchehen, im Wahl Protokoll ausdruücklich bemerkt.
Demnachſt ſind in dieſem Protokoll ſammtliche erſchienene Wah-
ler, mit Angabe des Gutes, auf welchem die Stimme ruht, be-
ziehungsweiſe des Wahlbezirks, der Kommune oder Korpora-
tion, welche von ihnen vertreten wird, genau aufzuführen. Aus
demſelben müſſen ferner die Stellen, zu deren Wiederbeſetzung
die Wahlen erfolgt ſind, die Periode, fur welche ſie ſtattgefun-
den, die Art und Weiſe der Abſtimmung, der Gang der Wahl-
handlungen in Beziehung auf etwanige Anwendung der Vor-
ſchriften der 4 7 und die Reſultate derſelben deutlich her-
vorgehen. Insbeſondere iſt zu letzterem Zweck in dem Proto-

koll nicht nur auszudrücken, mit wie viel Stimmen die be-



treffenden Abgeordneten, beziehungsweiſe Skellvertreter, ge
wählt ſind; ſondern es ſind auch die Namen aller derer,
welche außer den Gewählten Stimmen erhalten haben, mit
Angabe der Zahl der letzteren, darin vollſtändig zu verzeichnen.

12. Fallt die Wahl auf ein Mitglied des betreffenden ſtändi-
ſchen Verbandes, bei dem die Bedingung des zehnjährigen
Grundbeſitzes nicht vollſtändig erfullt wird, ſo iſt jederzeit noch
eine zweite ſubſidiariſche Wahl fur den Fall vorzunehmen, daß
die erforderliche Dispenſation nicht ertheilt werden ſollte.

13. Dieſe Vorſchriften gelten nicht nur fur die Wahlen von
Abgeordneten und Stellvertretern der verſchiedenen Stände zu
Provinzial Kommunal Landtagen und Kreistagen, ſondern
auch fur die anderen von den Ständen auf denſelben zu vollzie
henden Wahlen (mit Ausnahme der Landraths Wahlen), im-
gleichen fur die Wahlen der BezirksWahler durch die Orts
Wahler im Stande der Landgemeinden. Die Dom- Kapitel
ernennen auch kunftig ihre Abgeordneten und Stellvertreter
nach den bei ihnen beſtehenden Obſervanzen. Die Wahlen der
OrtsWahler in den zu Kollektiv- Stimmen berechtigten Stad-
ten und den Landgemeinden erfolgen nach den ruckſichtlich ihrer,
wegen der Gemeinde Wahlen beſtehenden Geſetzes Vorſchrif
ten oder Obſervanzen. H. 14. Dagegen werden alle bisher gül-
tige Beſtimmungen und Obſervanzen, welche dieſem Reglement
entgegenſtehen hierdurch aufgehoben. Gegeben Sansſouci,
den 22. Juni 1842. (I. Friedrich Wilhelm.
Prinz von Preußen. v. Boyen. Müuhler. v. Rochow.
v. Nagler. Graf v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile.
v. Savigny. Frh. v. Buülow. v. Bodelſchwingh. Gr. zu
Stolberg.“

Berlin, d. 25. Juli. Den Aelteſten der hieſigen Juden-
ſchaft iſt ein Miniſterialreſcript zugegangen, das ihnen aufgibt,
zur Wahl eines Ober Landesrabbiners, der die Aufſicht über
die geſammten Rabbiner des Staates führen wurde, zu ſchrei
ten. Einer äußern Mittheilung nach hätten die Judenalteſten
bereits die nöthigen Einleitungen getroffen und den zeitigen
Rabbiner in Dresden, Dr. Z. Frankel, zu dieſem wichtigen
Poſten deſignirt. Hinzugefugt wird, daß ſeit dem Jahr 1800
das Ober Landesrabbinat erledigt ſei.

Königsberg, d. 21. Jul. Die Reiſeroute Sr. Majeſtät
des Königs iſt ſo feſtgeſetzt, daß Se. Majeſtät am 22. bis Heils
berg reiſen und dort übernachten werden zum folgenden Nacht
quartier iſt Hohenſtein beſtimmt und am 24. wollen Se. Maje-
ſtät die Reiſe bis Thorn fortſetzen. Die am Mittwoch Abend
von den Bewohnern Konigsbergs beabſichtigte Jllumination
wurde, dem Vernehmen nach wegen des Ablebens des Herzogs
von Orleans, abgeſagt. Eben ſo wurde der an dieſem Abend
von der Stadt Königsberg im Lokale der Loge zu den drei Kro
nen veranſtaltete Thee, ſowie der auf heute Abend feſtgeſetzte
Ball bei des kommandirenden Herrn Generals Excellenz kontre
mandirt, und es findet in Stelle des letzteren nur eine Aſſem-
blee ſtatt. Der Herr Finanzminiſter von Bodelſchwingh
iſt geſtern mit einigen Mitgliedern des Vorſteheramtes der hie-
ſigen Kaufmannſchaft in Pillau geweſen, um die dortigen Ha
fenarbeiten zu beſehen Se. Excellenz kehrte Abends wieder hier
her zurück.

Königsberg, d. 22. Juli. Nachdem vorgeſtern Se.
Majeſtät der König Sich die Stande durch den Staatsminiſter
von Schön, welcher als Rittergutsbeſitzer in ſtändiſcher Uni
form erſchienen war, einzeln hatten vorſtellen laſſen richteten
Se. Majeſtät folgende Worte an dieſelben: „Meine Herren
Es freut Mich, daß Sie in ſo großer Zahl ſich hier eingefunden

haben; denn es iſt Mir Bedurfniß, Jhnen, namentlich Allen,
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welche an dem letzten Landtage Theil nahmen Mein Aner
„kenntniß, Meine Dankbarkeit auszuſprechen. Es hat auf dem

ſelben ein ſo ſchöner Sinn der Treue und Anhänglichkeit ge
herrſcht, ein ſo außerordentlich guter Geiſt ſich bewährt
und es war dies der erſte Landtag nach einem Regierungs
wechſel. Dies iſt von Bedeutung, und in dieſer Beziehung
erheiſchen die Geſinnungen, die der erſte Landtag nach Meinem
Regierungsantritt Mir gezeigt hat, Meine Dankbarkeit
denn außerdem ware es eine Beleidigung, zu danken, bei der
Geſinnung der Treue und Anhaänglichkeit, welche ſich ſowie bet
uns von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hat. Fur dies ſo
ehrende und offentlich ausgeſprochene koönigliche Anerkenntniß,
welches zu den ſchönſten Hoffnungen fur die Entwickelung un
ſerer ſtandiſchen Verhältniſſe berechtigt, dankten im Namen
der Anweſenden die Herren Landtagsmarſchall Graf zu Dohna
Schlobitten, von BrandtRoſſen und von Farenheid mit herz
lichen Worten. Heute Vormittag beſuchten Se. Majeſtät
in Begleitung des Staatsminiſters von Schön das geheime
Archiv und verließen nach 12 Uhr unſere Stadt.

Poſen, d. 23. Juli. Der erſte Bergbau in der hieſigen
Provinz tritt gegenwärtig auf der Braunkohlengrube „Got
tes Fügung“ in Wronke ins Leben, nachdem die am 9. v. M.
durch einen Kommiſſarius der betreffenden Berg Behörde an
geſtellte Unterſuchung das Reſultat ergeben hat, daß das dor-
tige Braunkohlenfloötz nicht nur ſehr bauwurdig, ſondern auch
fur eine Reihe von Jahren nachhaltig befunden worden. Die
Mächtigkeit des Lagers iſt bis jetzt auf 60 Fuß ermittelt, und
die geognoſtiſchen Verhaltniſſe zeigen ſich ſo gunſtig, daß man
einer guten Waſſerhaltung, obſchon bis gegen 50 Fuß unter
dem Waſſerſpiegel der Warthe hinabgegangen werden muß,
doch mit Zuverſicht entgegenſehen kann. Der Kohlen Ver
kauf wird alsbald, nach Erlaß einer öffentlichen Bekanntma
chung beginnen. Die Preis Anſatze ſind vorläufig auf 7 Sgr.
pro Tonne Stückkohlen und auf 5 Sgr. pro Tonne Klein oder
Formkohlen (die Tonne à 4 Berl. Scheffel) feſtgeſtellt. Auf
der Grube „Carls-Fund“ bei Slonowo, Kreis Obornik, iſt
ebenfalls eine Unterſuchung bereits erfolgt und das Flotz fur
bauwurdig erkannt worden. Auf mehreren anderen Punkten
werden die Verſuche mit Thatigkeit fortgeſetzt; und die Zu
kunft verſpricht der Provinz einen blühenden Bergbau, von
dem man fruüher keine Ahnung hatte. Dem erſten Entdecker
der Braunkohle in hieſiger Provinz, Berg und Hütten Jn
ſpektor Noöggerath, gebührt auch das Verdienſt, dieſen
e Zweig der Landeskultur zuerſt ins Leben geführt zu

aben.

Köln, d. 21. Juli. Die fruheren Geruchte, den Dom
bau betreffend, ſind in dieſen Tagen durch Urkunden beſtätigt
worden Se. Majeſtät haben den Wunſch angedeutet, daß die
Dombauvereine ihre Kräfte den beiden Thurmen zuwenden moö-
gen, während der hochherzige kunſtliebende König das Schiff des
Domes vollende. Durch dieſe Arbeitstheilung konnten die
Thurme bis zur erforderlichen Höhe hinaufgewachſen ſein, da
mit nach Vollendung der beiden Seitenſchiffe das ſchwebende
Hauptſchiff die gehörige Widerlage fande. Um die Vereine zu
dieſer Arbeit aufzumuntern, haben Se. Majeſtät noch 10,000
Thlr. angewieſen um den Bau des ſudlichen Thurmes zu be
ginnen. Regierungsrath Zwirner hat dieſen Bau bereits be
gonnen; gerade in dieſen Augenblicken ſpielt der Krahn und be-
kleidet ſich das Thurmfragment mit Geruſten; nächſtens wird
es ſicherlich in die Höhe ſprießen, da es keine Frage iſt, daß
alle Bauvereine, ob Schweſtervereine von Köln, ob ſelbſtſtän
dig, mit Begeiſterung die Wunſche des Monarchen vollfuhren
helfen.
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Darmſtadt. Von hier aus iſt folgender Aufruf ergan
en: „Nachdem ſich bis heute wenigſtens drei Viertheile der
reunde des projektirten Vereins zur Unterſtutzung hulfsbe

durftiger proteſtantiſcher Gemeinden, hinſichtlich des fur die
General Verſammlung zu beſtimmenden Ortes, fur Leipzig
entſchieden haben, ſo erlaubt ſich nun der Unterzeichnete, Alle,
welche der Sache des Vereins ihre Theilnahme geſchenkt ha-
ben auf Freitag den 16. September nach Leipzig einzuladen.
Wünſchenswerth wäre es, daß Alle, die an der Verſammlung
Antheil nehmen wollen, bis zum 1. Sept. entweder den Hrn.
Superintendenten Dr. Groß mann zu Leipzig, oder den Hrn.
Hofprediger Dr. Käuffer zu Dresden, oder den Unterzeich-
neten von dieſer beabſichtigten Theilnahme in Kenntniß zu ſe-
tzen die Gute hatten. Möchte denn die Verſammlung reger
Theilnahme ſich erfreuen, möchten nicht nur Theologen ſon
dern auch Laien aus allen proteſtantiſchen Ländern Deutſch-
lands dieſer Verſammlung beizuwohnen ſich gedrungen fuühlen,
möchte von Oben der Geiſt des Friedens und der Weisheit die
Kommenden erfüllen und ſo den proponirten Verein durch ſeine
r egts Organiſation und durch ſeine Verbindung mit
hnlichen Vereinen, namentlich aber mit der Guſtav-

Adolphs-Stiftung, zu einer reichen Quelle des Segens fur
unſere evangeliſche Kirche werden laſſen. Die Redaktionen
aller Tagesblatter werden höflichſt erſucht, dieſe Zeilen bald-
möglichſt in ihre Spalten aufnehmen zu wollen. Darmſtadt,
den 9. Juli 1842. Dr. K. Zimmermann.“

Rußland und Poleu.
Petersburg, d. 19. Juli. Der Kriegsminiſter Furſt

Tſchernitſchew war am 10. v. M. in Baku angekommen
und iſt, nachdem er dieſen Ort und die nahe dabei gelegenen
beruhmten Feuerquellen, welche den dortigen Heiden ein Ge-
genſtand goöttlicher Verehrung ſind, beſichtigt hatte, am 12.
Juni nach Kuban zuruckgekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 21. Juli. Der König und die Königin ſind

heute, wie angezeigt worden, nach den Tuilerien gekommen.
Ihre Majeſtäten haben Reuilly um 11 Uhr verlaſſen. Die Prin
zeſſin Adelaide ſaß in dem königl. Wagen. Die Prinzeſſin
Clementine, die Herzoge von Nemours, Aumale und
Montpenſier folgten in einem andern Hofwagen. Die Königin
trat nicht in den Thronſaal, Jhre Majeſtät war zu bewegt.
Der Eintritt in die Tuilerien hatte ſie ſo ergriffen, daß ſie in
ein lautes Weinen ausbrach. „Mein Gott, mein Gott!“
horte man die ungluckliche Mutter ausrufen und die Umſtehen-
den ſchluchzten mit. (Von Neuilly aus nahm der Hof nicht den

ewoöhnlichen Weg, um den unſeligen Platz zu meiden, wo das
chreckliche Unglück Statt fand.) Um Mittag begann die Vor

ſtellung und dauerte den ganzen Nachmittag hindurch fort.
Marſchall Gerard ſtand an der Spitze der Nationalgarden
Offiziere des SeineDepartements; außer ihm waren nur noch 2
Marſchälle, Vallée und Molitor, anweſend; die Andern
ſind nicht in Paris. Reden wurden nicht gehalten, die Vor-
uüübergehenden beugten blos das Haupt. Es waren ſehr viele
Pairs und Deputirten zugegen, die Hrrn. Thiers, Laffitte,
Briqueville und Odilon-Barrot hatten ſich auch ein
efunden. Das diplomatiſche Korps trat um 3 Uhr in denKhronſaal. Aus der Mitte der Nationalgarde ertoönte der

Ruf: „„Es lebe der König Das geſunde Ausſehen des Kö
nigs überzeugte Jeden, daß er noch lange der Regierung vor
ſtehen könne.

Paris, d. 22. Juli. Der Moniteur publizirt heute die
verſchiedenen Beileidsadreſſen, welche geſtern dem König in den
Tuilerien uberreicht wurden.

Die zehn Bataillons Jager zu Fuß, deren Bildung dem
Herzog von Orkeans uübertragen war, ſollen nach dem Willen
des Königs forthin den Namen Chasseurs d'Orleans führen.

Der Herzog von Nemours iſt zum Oberbefehlshaber des
Operationskorps an der Marne ernannt worden.

Der Prinz von Joinville iſt (nach einer telegraphiſchen
Depeſche) am 21. Juli zu Toulon angekommen und wird bis
zum 24. in Neuilly erwartet.

Die Mutter der Herzogin von Orleans wird gegen Ende
des laufenden Monats zu Paris eintreffen.

Der Meſſager enthält einen kurzen aber treffenden Artikel
zur Vertheidigung des Kabinets vom 29. Oktober und nament
lich des Hrn. Guizot gegen die maaßloſen Angriffe der Oppo-
ſition in ihren verſchiedenen Nuancen Zugleich wird verſichert,
das Miniſterium ſei einig, und hoffe alle Schwierigkeiten, die
ihm in den Weg gelegt wurden, zu uüberwinden.

Aus Madrid vom 17. Juli erfährt man, daß der Regent
gleich nach Empfang der Nachricht von dem Tode des Herzogs
von Orleans Hoftrauer auf 40 Tage angeordnet hat.

Bei dem geſtrigen Empfang in den Tuilerien ſtellten ſich
ein: Der Kanzler Pasquier ſammt den in Paris anweſenden
Pairs; die gegenwärtig in der Hauptſtadt weilenden Deputir-
ten der Kaſſationshof, der Rechnungshof, der königliche Ge-
richtshof, der Unterrichtsrath, das Jnſtitut, die Munizipal-
autoritäten des Seinedepartements und viele andere Korpo-
rationen dann die Offiziere der Nationalgarde und der Gar-
niſon, das diplomatiſche Korps, der Staatsrath, der Erz-
biſchof von Paris und ſein Klerus.

Zu Bordeaux haben 150 deutſche Kommis, meiſtens Ham-
burger, dem Konſul der Hanſeſtadt Hamburg eine Katzenmuſik
gebracht, weil er bei der Nachricht von dem Tode des Herzogs
von Orleans das herkömmliche Zeichen der Theilnahme, die
Aufpflanzung der Nationalflagge, unterlaſſen hatte. Auch
dem hollandiſchen Konſul wurde aus demſelben Grunde ein
Charivari gebracht.

Vermiſchtes.
Paris, d. 20. Juli. Das Haus, in welchem der

Herzog von Orleans ſtarb, iſt nur ein Stockwerk hoch, und
hat, wie faſt alle wo Wein geſchenkt wird, eine roth angeſtri-
chene Fagade. Das erſte Gemach iſt der Laden, ſehr durch den
Ladentiſch und einige Schubladen und Gefäße verengt. Aus
ihm fuhrt eine Thur nach hinten in ein Gemach; in dieſem iſt
der Herzog geſtorben. Ein Tiſch mit Wachsleinwand bedeckt,
fur die Trinker, zwei Stuhle, eine alte Flinte, zwei kupferne
Trichter, einige Kochgefäße von Stein (denn die Eheleute Le
cordier richteten hier ihre Speiſen zu) bildete das ganze
Ameublement. Hier auf zwei in der Eil hingelegten Matratzen,
ohne Bettſtelle, lag der Verwundete, den Kopf nach dem Ofen
am Kamin zu, die Füße gegen eine andere Thuür, die nach einer
zweiten Treppe fuhrt. Die Beleuchtung empfing dieſes Gemach
aus einem einzigen Fenſter, das nach dem mit ubelriechendem
Dunger bedeckten Hofe hinausgeht. Am 13., um Uhr, be
fanden ſich in dieſem engen Raum uber 60 Perſonen!
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Verwandten widme
ich die traurige Anzeige, daß meine liebe
Frau nach kurzem aber ſchwerem Leiden heute
fruüh 1 Uhr ſanft entſchlafen iſt, und bitte
um ſtilles Beileid.

Halle, den 27. Juli 1842.
Ch. Nietſch, Fleiſchermeiſter.

5 c e reBekanntmachung
Bekanntmachung.

Das unter No. 9. des Brandkataſters
eingetragene Gut des Johann Gott-
fried Ziegengeiſt zu Tauchlitz, auf
1200 Thlr. abgeſchätzt, ſoll an Gerichtsſtelle

den 29. Auguſt dieſes Jahres,
Schuldenhalber, nach Befinden in einzelnen
Theilen, öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen und
können die Taxationsurkunde in hieſiger Re
giſtratur einſehen.

Kroſſen, am 1. Mai 1842.
Gräflich Flemmingſches Gericht

daſelbſt.

Papiermühlen- Verkauf. Die im
Eiſterthale, 1 Stunde oberhalb Zeitz,
3 Stunden von Gera und Eiſenberg,
4 Stunden von Naumburg und Wei-
ßenfels, 9 Stunden von Leipzig, höchſt
romantiſch gelegene Papiermuhle, die Neu-
muhle genannt, mit einem im Jahr 1837
von Grund aus im neueſten Stil erbauten
maſſiven Wohnhauſe mit 8 Stuben, 12
Kammern, 2 Haderbööden, 3 uber das gan-
ze circa 90 Fuß lange Gebäude laufende
Trockenböden mit 300 holland. Trappeln
und 2 eiſernen Trockenpreſſen, dem Fabrik
gebaäude mit 6 Lochgeſchirren, einem Hollan
der, 2 Butten, 2 Waſſerpreſſen mit eiſer
nen Spindeln, 2 Trockenböden mit Cocos
Stricken, ein Stallgebäude, 2 Gemuſe,
3 Obſt und Graſegarten nebſt 3 Hader-
ſammlerWohnungen, ſoll den 1. September
dieſes Jahres in der Expedition des Herrn
Juſtizrath Auinque zu Naumburg a. d.
S. im Wege der freiwilligen Licitation an
den Beſtbietenden verkauft werden, was
hierdurch mit dem Bemerken, daß beſagtes
Grundſtuck Ritterguts Qualität, eigene Ge
richte und wenig Abzaben hat, bekannt ge-
macht wird und Liebhaber dazu höflichſt
eingeladen werden. Die nahere Beſchrei
bung des Grundſtucks und die Verkaufsbe
dingungen ſind von jetzt an bei Herrn c.
Quinque in Naumburg und bei mir
einzuſehen.e umuühle bei Zeitz, d. 25. Juli 1842.

Fr. Aug. Seydel.

Oberſteinthor im
4

Die den 1. Auguſt im grünen Hof vor dem

Nachfolger (Hr. L.

mittags, ſondern in den

Lokale von C. Deichmann's
Na H. Böſenberg) anfangendeBücher Auction ſoll, um den mehrfa
chenen Wünſchen nachzukommen, ni

ausgeſpro-
t des Vor-

Nachmittagsſtunden von

J. Fr. Lippert.
2 bis 7 Uhr Statt finden.

Es iſt vor dem Klausthore, in dem
Nr. 2156 belegenen Hauſe ein Fiſchnetz von
50 bis 60 Ellen lang und ein Kahn zu ver
kaufen.

Den Herren Schmiede Meiſtern ſowohl
hier, als in umliegender Gegend, zeige ich
hiermit an, daß ich diverſe Nummern Suh-
ler Hufnagel fuühre, und dieſelben im Gan-
zen wie im Einzelnen zum billigſten Preiſe
verkaufe.

Bitterfeld, den 25. Julius 1842.
Julius Staufenau.

Beſten reinſchmeckenden Kornbranntwein,
ſowie diverſe Sorten abgezogene Brannt-
weine, feine Liqueure weſtindiſchen Rum,
Jam. Rum, Punſch Extract, in beſter
Guüte, empfiehlt und verkauft billigſt

Bitterfeld, den 25. Julius 1842.
Julius Staufenau.

Den Herren Schuhmacher Meiſtern ſo-
wohl hier, als in umliegender Gegend, zeige
ich hiermit an, daß ich diverſe Sorten ab-
gehauene Stifte führe, und dieſelben im
Ganzen wie im Einzelnen zu billigſtem Preiſe
verkaufe.

Bitterfeld, den 25. Julius 1842.
Julius Staufenau.

3000 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek

Oberleipziger Straße No. 1630. eine Trep-
pe hoch, auszuleihen.

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtädt.

Sonnabend den 30. Juli: Der Poſtil-
lon von Lonjumeau, komiſche
Oper in 3 Akten von Adam.

pernickel, komiſche Oper in 3 Akten,
von Stegmayr.

Dr. F. Lorenz.

Ein Kellner findet zum 1. Auguſt Con-
dition im ſchwarzen Bar hier.

worin ſich 2 Stuben,

ſowohl im Ganzen wie im Einzeln, in der

Sonntag den 31. Juli: Rochus Pum-

Halle.

Extra Concert
Donnerstag den 28. Juli 1842

gegeben von dem
Stabs Muſikchor der Königl. Hochloöblichen
Aten Artillerie Brigade im Funkſchen
Garten.

d o

Bekanntmachung.
Mein hier gelegenes, vor einigen Jah

ren erſt neu gebautes maſſives Wohnhaus,
Kammern u. ſ. w.

befinden, beabſichtige ich aus freier Hand
zu verkaufen. Es wurde ſolches fur
einen Seifenſieder, Stellmacher, Feuerar
beiter vorzüglich paſſend ſein, und können
andernfalls die unter den beiden Wohnſtu/-
ben befindlichen Raume billigſt in noch 2
Stuben umgewandelt werden. Reichlichen
Ertrag liefert der bei dem Hauſe liegende
Gemüſe und Obſtgarten.

Zum Verkaufs Termin habe ich
Sonntag den 14. Auguſt C.,

Mittags 2 Uhr,
im Hauſe ſelbſt angeſetzt, zu welchem reelle
Kaufluſtige mit dem ergebenen Bemerken
eingeladen ſind daß das Grundſtück täglich
kann in Augenſchein genommen, und Kauf
bedingungen vor Anfang des Termins be
kannt gemacht werden ſollen.

Friedeburg, den 26. Juli 1842.
Wilhelm Herzog.

Guts- Verkauf.
Ein Vollſpänner Gut im Mansfeldſchen,

Stuündchen von einer Stadt, wobei
ſchöne Gebäude, ſehr großer Obſt- und Ge-
müſe-Garten, 4 Hufen Acker des ſchönſten
Weizen, Gerſten, Raps- und Kleebodens,
circa 6 Morgen der vorzuglichſten 2 3-
ſchuürigen Wieſen, ſoll wegen Familienver
hältniſſe mit vollen Jnventarien und dies
jahriger Erndte unter ſehr annehmbaren
Bedingungen verkauft und ſofort ubergeben
werden. Naheres ertheilt der Oekonom
G. Röſeler, Steinweg No. 1704. in

Beilage
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Beilage zu Nr. 173
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Halliſcher Zeitung fur
Donnerstag, den 28. Juli 1842.

Couriers, Stadt und Land.

erreeSneeeente

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juli. Jn der heutigen Sitzung des

Oberhauſes erwiederte Lord Wharncliffe auf eine Anfrage
des Grafen Radnor, daß die Regierung nicht die Abſicht
habe, irgend eine beſondere Maaßregel zur Abhulfe der gegen
wärtigen Noth vorzulegen, da ſie von der Durchfuhrung des
neuen Zolltarifs ein Wiederaufleben des Handels und der Jn
duſtrie erwarte. Sodann wurden auf den Antrag des Lord-
kanzlers die drei Bills: Ueber die Ausdehnung der Jurisdiktion
der Bankerott-Kommiſſarien, uber die Wahnſinnigen und uüber
das Gerichtsverfahren vor den Grafſchafts- Gerichten bei klei-
nen Vergehen, zum zweitenmale verleſen, worauf das Haus
ſich vertagte.

London, d. 20. Juli. Das Parlament ſoll in der zwei-
ten Auguſtwoche prorogirt werden. Auf eine Anfrage Lord
Palmerſton's hat Sir R. Peel im Unterhauſe erklart, die
durch Lord Ashburton gepflogene Unterhandlung mit den
Vereinten Staaten ſei noch nicht beendigt, weshalb auch nichts
daruber geſagt werden könne.

Wahrend die Noth an vielen Orten noch immer im Zu-
nehmen iſt, erfährt man zwei troſtliche Nachrichten: Die Ge-
treideerndte fällt in England ſelbſt uüber Erwarten gut aus, noch
weit beſſer aber in den Vereinten Staaten man vernimmt,
daß aus der nordamerikaniſchen Union auf die enorme Ausfuhr
von 6 Millionen Faſſer Mehl gerechnet werden kann.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 6. Juli. Das unfreundliche Ver-

hältniß, in dem Sir Stratford Canning zur Pforte ſteht,
die Ueberzeugung, daß von der jetzigen osmaniſchen Regierung
ohne Anwendung außerordentlicher Maaßregeln nichts mehr
zu erlangen ſei, verbunden mit dem Verdruß und dem Ekel uber
die Argliſt, mit der die Türken alle ſeine Bemuühungen zum
Beſten der Chriſten des Libanons zu vereiteln wiſſen, haben ihn,
ſo wird verſichert, bewogen, die Entlaſſung von ſeinem Poſten
und die Ruckberufung nach England zu verlangen. Zu dieſem
Schritt mag jedoch am meiſten der Umſtand beigetragen haben,
daß die Anſichten des Kabinets von St. James hinſichtlich der
im Orient zu befolgenden Politik plötzlich eine von der fruheren
verſchiedene Richtung genommen zu haben ſcheinen. Man
glaubt in London, England muſſe jede neue Verwicklung ver-
meiden, und die ſyriſche Frage ſei daher ſchlechterdings auf fried-
lichem Wege zu löſen. Die Unmoglichkeit, auf dieſem Wege
zum Ziele zu gelangen, ſoll nun vorzuglich Sir Stratford
Canning zu dem beſagten Schritt vermocht haben, denn
nachdem die ſpäteren Jnſtruktionen mit ſeiner fruheren Sprache,
mit dem ganzen von ihm ſeither befolgten Benehmen im grell-
ſten Kontraſt ſtehen fuühlt er ſich in einer ſchiefen Stellung.
Kaum durfte auch wohl Sir Stratford Canning die dem
Diplomaten ſo nöthige Beweglichkeit des Geiſtes und des Cha
rakters beſitzen, um der Pforte gegenüber plötzlich ein ganz an
derer Mann zu werden, als der er fruher war. Es ſcheint
daher gewiß, daß, wenn das engliſche Kabinet ſich nicht ent

ſchließt, durch entſchiedene Maaßregeln, etwa durch eine Blo-
kade der ſyriſchen Kuüſten eine Maaßregel, die der Stimme
des maronitiſchen Volks ihr ganzes Gewicht verleihen müßte

die turkiſche Regierung zur Vernunft zu bringen, Sir
Stratford bei dem einmal gefaßten Entſchluß beharren werde.

Vermiſchtes.Am Schluſſe dieſes Blattes, ſagt die Breslauer Ztg.
vom 23. d. M., ſind wir leider genöthigt, den Leſern dieſer
Zeitung noch von einem traurigen Ereigniß Kunde zu geben.
Auf dem Hofe eines Hauſes in der Ohlauer Straße waren meh-
rere Arbeiter beſchäftigt, einen Brunnen zu ſchlämmen. Es
hatte ſich aber unten eine Stickluft von ſolcher Bösartigkeit
entwickelt, daß der Erſte erſtickt von der Leiter hinabſtürzte.
Noch zwei andere theilten bei dem Verſuche, Jenen zu retten,
ſein Schickſal. Der Verſuch von einem Dritten und Vierten
fiel inſofern weniger unglücklich aus, als die Unternehmer,
noch ehe ſie ganz unten waren, das Signal zum Hinaufwinden
gaben und ſo ebenfalls in halb lebloſem Zuſtande ſchnell zum
Tageslichte gebracht wurden, wo ſie ſich allmaählig, wiewohl
ſehr ſchwer, erholten. Jnzwiſchen lagen die drei erſten Opfer
wohl über eine Stunde in der Tiefe begraben, ohne daß es
möglich war, ſich mindeſtens ihrer wieder zu bemachtigen.
Alle diesfälligen Verfuche mißlangen. Nachdem durch hinzu-
gekommene Aerzte und andere Sachverſtändige die im Brunnen
befindliche Stickluft entfernt worden, gelang es einem hinzu-
gekommenen Arbeiter, Ramens Sebulla, mit dem größten
Muthe dreimal nacheinander in die unheilvolle Tiefe hinabzu-
teigen und die vermißten Körper aus jenem Dunſtkreis herauf-

zuſchaffen. Es ſind augenblicklich alle möglichen Wiederbele-
bungsverſuche angewendet worden, von denen, nach dem Ur-
theile Sachverſtandiger, wenigſtens bei dem Einen, noch gün-
ſtige Reſultate zu erwarten ſtanden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 26. Juli 1842.

Pr. KCoeur. Pr. Couronds. tFonds e Brief. Geld. Aetten u Brief. GFeit.
St. -Schuldſch. 4 Brl. Potsd Eiſenb.5 14712 126do. do. z. 3/2PCt. do. do. Prior. Obl. 44 103 10

abgeſtemoelt 1055 103 Mgd. Lpz. Eiſenb 116
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1027 do. do. Prior. Obl 4 l402
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 105 104Scehandlung. 857 853/, do. do. Prior. Obl. 4 1022 102
Kurm. Schuldv. 35102 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 545 83
Brl. Stadt-Obl. 4 104 do. do. Prior. Obl. 5 99
do z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb 94 93abgeſtempelt 102 (dDo. do. Prior. Obl. 100 2
Danz. do. in Th. 48 Berl. Frankf. Eiſ. 5 103
Weſtp. Pfandbr. 33 103 102 Gold af marco
Großh. Poſ. do. 4 1106 Friedrichsd'or 13 13Oſtpr. Pfandbr. 3 103 Andere Goldmün-
Pomm. do- 32 1103 jen à 5 Th. 10 oKur u. Neum. do. 32 103 103 D9isconto lSchlefiſche do. 341038,, 102

Der Käufer vergütet auf den am 2. Jonuar
pon pCt.

1843 fälligen Con
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. lenſtedt. Hr. Oe

Halle, den 26. Juli. a. Braunſchweig.Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. 6 pf. Stadt Zürch: Hr.
Roggen 1411 3 1 186 9Gerſte 1 1 s 1 2 9 a. Köln.Hafer e 26 s mee Hr. Prediger Oelze a. Ziechtau.Hr. Kaufm. Sch

Nordhauſfen, den 23, Juli. Aftenhauſen.
Weizen 3 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 gr. pf.
Doghen 1 32 1 e 18 Hr. Kaufm. Dauriſch a. Magdeburg.erſte e Hr. Kaufm. Deſte a. Hannover.Hafer e 28 185 2 hauſen.Rüböl der Centner 12 t Leeinsöl, -122 thl. Goldnen Löwen:Cand. Schmidt a. Weißenfels.

Magdeburg, den 26. Juli. (Nach Wispeln.) burg. Hr. Kauf
Weizen 38 54 thl. Gerſte 24 28 thi. mann a. Berlin.
Roggen 35 38 Hafer 20 322 a. Eisleben

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Reißner a. Hamburg.
am 26, Juli

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26, bis 27. Juü.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. v. keiner a.
Oberfinanzrath u. Prov.- Steuer Dir. Landmann a. Magdeburg.

61 Zoll anter 0.

a. Magdeburg.
a. Stettin

Goldnen Kugel:
Königsberg. Hr. Geh.

Erfurt.

Hr. Präſident Scheller a. Breslau.
Hr. OAmtm Scheller a. Klettenberg.

a Schwedt. Hr. Prediger Lieſer a. Berlin.

Hr. Oekonom Warze a. Roßla.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Stud. Schmidt u. Kalſer a. Greifswalde.

Ahlemann a. Leipzig.

Frau v. Hoffmann a. Liegnitz.
Hr. OAmtm. Wenzel a. Ei

kon. Scheller a. Eldena. Hr Geſchäftsreiſ. Stamm
Hr. Amtsrath Neumann a. Gumbinnen.

Juſtiz-Comm. Behr a. Tilſit. Hr. Superint. Weſel
Hr. Hauptm. Herrmann

Hr. Oberlehrer Witte u. Gymnaſ. Witte a. Salzwedel.
Hr. Kaufm. Schaof a. Burg.

warzloſe a. Magdeburg. Hr. Oekonom Wahn a.

Hr. Kaufm. Hufner a. Berlin.
Hr. Oekonom Brückner a Burg-

Hr. Oberſtlieutn. v. Häßler a. Merſeburg. Hr.
Hr. OAmtm. v. Getsler a. Frei

m. Oppenheimer a. Schweinfurt. Hr. Stud. Seel-

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Kühn a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schorch
Hr, Lehrer Karnagel a. Röſa.

Hr. Kaufm. Oehme u. Hr. Stud. Oehme a. Waldkirchen.
Hr. Fabrik Oechme,

Hr. Kfm.
Hr. Oekon. Brandt a. Großleinungen.

Stadt Hamburg: Hr. Generalmajor v. Breßler a. Petersburg. Hr.
Sekr. Kirſten a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmonn u. Hildebrandt

Hr. Kaufm. Grimm a. Berltu. Hr. Part. Kämpfe

Hr. Kaufm. Braunsfeld a. Weimar. Hr Fabrtk.
Die Seminariſten Timmer u. Gödecke g,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Patriwonial Landgericht zu Halle.
Die dem Gutsbeſitzer Referendar Con-

rad Becker zugehörigen, in Dacheritz
und Merckewitz, resp. den Feldmarken die
ſer Doörfer des Saalkreiſes belegenen Grund-
ſtucke, namlich:

a) ein Halbſpannergut mit Zubehör zub
Nr. 3. I. des Hypothekenbuchs von Da
cheritz eingetragen,

b) zwei halbe Hufenſtuücke Landes,
Nr. 3. II. daſelbſt eingetragen, und

e) eine und eine halbe Hufe Land, ver-
ſchiedene Baum und Wieſenkabeln und
eine Wieſe in Merckewitzer Mark suh
Nr. 20. des Hypothekenbuchs von Mercke-
witz eingetragen,

abgeſchatzt auf 12686 Thlr. 9 Sgr. 112 Pf.
zufolge der nebſt Hypotheken Schein in derRegſſtrarur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 12. Januar 1843 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Halle
große Ulrichſtraße Nr. 13 ſubhaſtirt werden.

sub

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkaufe der aus dem

Nachlaſſe des Oekonom Friedrich Wil-
helm Sperber herruührenden Naumbur-
ger rothen und weißen Weine an ein Hun-
dert und mehr Eimern hauptſächlich aus
dem Jahre 1834 in einzelnen Quantitaäten
zu 1 bis 3 Eimer und ein Hundert und
mehr Eimer Weingefaße größtentheils in
Eiſen gegen ſofortige baare Bezahlung in
Preuß. Cour. haben wir einen Termin auf
den 12. Auguſt d. J. hinſichtlich
des Weines, und den 19. deſſelben
Monats hinſichtlich der Weinge-
fäße von Vormittags 9 und Nach-

mittags 2 Uhr an,
vor dem verpflichteten Auctionator Herrn
Funk in deſſen unter dem ſogenannten Neu-
hauſe hier gelegenen Auctions-Gelaſſe anbe-
raumt, zu welchen beſitz- und zahlungsfahige
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Naumburg, den 8. Juli 1842.
Königl. Preuß. Land und4 Stadtgericht.

r v n

Baumuwollene Strickgarne
zum Fabrikpreis bei Guſt. Winkelmann,
Halle, Strohhof.

2 Oeconomie-Jnſpector, 1 der-
gleichen Verwalter, 2 Brennerei Verwalter,
können mit hohem Gehalt und Tantieme
engagirt werden durch H. Dankworth in
Berlin, Jüdenſtraße No. 45.

Ein Haus, in einer lebhaften Lage be
legen, mit 4 Stuben und Zubehör, Hof,
Garten Einfahrt und Stallung nebſt
Schuppen, ſoll ſofort fur den feſten Preis
von 1300 Thlr. mit 600 Thlr. Anzahlung
veränderungshalber verkauft werden. Naä-
heres ſagt Ernsthal.

Auctions- Anzeige.
Es ſoll den Freitag, als den 29. d. M.

Morgens neun Uhr, ein im beſten Zuſtande
befindliches zweiſpänniges Frachtfuhrwerk im
Ganzen oder auch einzeln, gegen gleich baa-
re Zahlung in Preuß. Cour. im Gaſthof
zum grunen Hof verauctionirt werden.

Halle, d. 27. Juli 1842.
Caroline Meyer.
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